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riſti Allmacht bewirkte Ruptur des Herzens tarb der Heiland. Golgotha
bedeutet Dit des Schädels Adams. „Die drei Fälle Jeſu Unter dem Kreuze
ſind der Legende zuzuweiſen.“ Beide chächer läſterten. eſus erſcheint der
Maria Magdalena und den hinzukommenden Frauen zugleich. Daß J

eſus
trotz urſprünglichen gegenteiligen V

40

atſchluſſes Gottes den Jüngern auch Iun
Jeruſalem erſcheint, iſt Frucht des Gehetes der 2

2

lpoſtel denen der Herr ſelbſt
J0 16, 23—27 die erfolgreiche Betretung dieſes Ausweges Us ihrer Be:
drängnis nahegelegt hatte. Emmaus iſt Kubébeh. Kleophas und ſein Begleiter
haben kommuniziert. „Die Worte Thriſti QAn Nikodemus 340 ſetzen die
Einſetzung der ſakramentalen Taufe als geſchehen und vollzogen braus.“
Die Erſcheinung an die — 500— Jünger OoOr 1, vielleicht M

gleichen Tage, aber nach der von Mt. —Me berichteten auf em Berge u
Galiläa ſtatt. —30 handelt von der Euchariſtie.

Schon teſe Andeutungen zeigen, welch eine Fülle on Fragen beſprochen
iſt; faſt möchte wünſchen, daß der Verfaſſer mit der Erörterung mancher
mehr abſeits liegenden inge ſparſamer geweſen wäre Mißverſtändlich iſt
Belſers Soldatenmoral 417), kaum zu verteidigen, vaSs 37 A 15
NI den letzten echs Zeilen behauptet. Wiederholungen in bei der gewählten
Anordnung des Stoffes unvermeidlich, jedoch wo allzu äufig Möge
dieſes prächtige (CV jene Verbreitung finden, welche eine ⁰ geiſtvolle Be
handlung dieſes für jeden Prieſter überaus -ꝗ

intereſſanten Themas verdient.

St. V  Florian. Dr Vinz Ar
10 Die päpſtliche Kammer unter Klemen und

Johann XXII on Dr Phil. Leo König 8 1894. 2.5
M‚
Ein wichtiges und 147

intereſſantes Schriftchen, gering an Um  2

ang (87 S.), aber mühſam aus dem, von den Benediktinern edierten,
„Regestum OClementis apae und anderen Quellen gewonnen. Der
Zweck, welcher dem Verfaſſer vorſchwebte, war, 3u erweiſen, „daßz nit
Johann XII nicht un einem o umf  en Sinne, wie man gewöhnlich
annimmt, erne Neéue Epoche des päpſtlichen Finanzweſens begonnen, ſondern
daß chon unter Klemens 10 großen TD.  447 unter Bonifazius 11I
da Kammerſyſtem der folgenden avignoneſiſchen Päpſte beſtanden hat“

V erfahren wir denn, daß Johann XII ezügli der eſer
vationen nur wenig weiter ging als ſein Vorgänger und die Servitia COII=V

muni freiwillige Geſchenke gelegentlich der Konfirmation der Biſchöfe ꝛc.)
hon Unter Klemens genau feſtgeſetzt paren. Aehnlich verhielt ſich
nit den Servitia GCreta Geſchenke bei Verleihung von Gnaden und
Privilegien) Und den Palliengeldern. Sr  SOte waren, wie die Gaben bei der
Visitatio iminum App bereits Uunter Klemens fixe,
mäßige Abgaben. Ebenſo beſtanden die Taxen für en und Briefe bereits
länger vorher, doch finden wir Eeimn vollkommen ausgebildetes, bis ins einzelne
genau geregeltes Taxenſyſtem erſt Johann XII Zehnten wurden
ſchon von Martin und Bonifaz III angeordnet; ſie pielen dann
Unter Klemens eine hervorragende 0 und von Johann XII wurden
In verſchiedenen Gegenden Zehnten auferlegt.
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Was die Ausgaben der avignoneſiſchen Kurie betrifft, E erfahren wir,daß dieſelben für den großen Haushalt und das zahlreiche Beamten—⸗ und
Dienſtperſonale Iu einem Jahre 9 *  —  onaten vom Unt 1 bis

April 1307 eine Totalſumme von 317 Goldgulden ausmachten59½ Der Papſt Johann XII E  E, te Villani geſteht,äußerſt infach Unter den außerordentlichen Ausgaben nahmen die Gaben
für wohltätige Zwecke immer eine hervorragende Stellung ein Den Armen
N  U helfen var auch n vignon das vorzüglichſte Streben der Päpſte Man
eſe (98 60— Dann kamen die Ausgaben für Ausbreitung der Kircheund Förderung der Miſſionen, für Kunſt, Neuſchaffung und Reparatur von
Paramenten und Kirchenſchmuck, für Hebung der Wiſſenſchaften

V  QS Büchlein wirkte ſehr anregend. Wir haben ſeit dem Erſcheinendesſelben die Arbeiten Gottlobs, Sägmüllers Der Schatz Johann XXII.)und dürfen un Kürze die großen finanzwirtſchaftlichen Arbeiten Dr. Göllers
Hom römiſchen Inſtitute der Görresgeſellſchaft erwarten, e.  94 unter emTitel „Vatikaniſche Quellen zur der päpſtlichen Hof⸗ und Finanz⸗verwaltung im Mittelalter“ herausgegeben verden und wovon der erſteBand: Pa Johann XII Bd Die Einnahme der Camera Aposto—164 6—1334 ehen erſcheinen ſoll NSiehe Hiſtoriſches JahrbuchB H (1903 907.

Graz Prof Dr. Anton Weiß.
145 Das Zeremoniell der Kaiſerkrönungen von ttobis riedri Von Dr phil. Anton Diemand. Mi  In En

1894 Dr. H Luneburg, Verlag. 149 S M Hiſtoriale Abhand⸗ungen Herausgegeben von Dr Th. Heigel Uund Dr Grauert.
Dieſe Erſtlingsarbeit des un ſeither Ur manche vortrefflicheSchriften bekannten Verfaſſer iſt ein Verſuch, „den Verlauf der Kaiſer⸗krönungen Iun ihren einzelnen Stufen und die Wandlungen derſelben uim

Zuſammenhange und gründlich“ darzulegen. Zu dieſem
G vor allem die be den einzelnen Kaiſerkrönungen angewandten Ordines
feſtzuſtellen, vas bei der Spärlichkeit der Nachrichten U  13  ber die Feierlichkeitder Kaiſerkrönungen und bei der vielfachen Unwiſſenheit un Verwechſlungder Schriftſteller, wenn ſie wirklich hierüber da und dort berichten, eineſchwierige Aufgabe var Der Verfaſſer kommt In der gründlichen undſcharfſinnigen Unterſuchung ſeines erſten Abſchnittes 9—39) 3u demReſultate, daß die Zeit von Otto bis Friedrich I1 hinſichtlichdes Kaiſerkrönungs⸗Zeremoniells in drei Perioden zerfällt, während welchere ein beſtimmter Ordo In Geltung Die Periode umfaßt die Zeitvon Otto bis Heinrich mit dem ＋dO ene EI., demlängeren der beiden Ordines des liber GEenSUUM von Albinus Ceneius
aus dem Jahre und einer Anzahl kleinerer Ordines. Die II Periodemfaßt die Zeit von Lothar bis Heinrich VI mit den Ordines 11 (daus einem Pontificale Constantinopolitanum und 12— (d h aus einemPontificale ECClesie Apamiensis un Syrien). Die Krönung Ottosmit dem Ordo des —0⁰04d Vat 4748 hildet den Uebergang zur EII Periode,
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